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10. Aug 


im Oeſterr. Beob. meldet: „Eine Feuersbrunſt, wie 


fie ſeit Menſchengedenken noch nicht in Pera gewü⸗ 
ihet, hat am 2. Auguſt binnen 18 Stunden dieſe 
von den Franken bewohnte Vorſtadt Kenſtantinopels 
auf wenige Häufer in Aſche verwandelt. Das 
Feuer, welches in der hinter dem Großbrifanniſchen 
Botſchafts⸗Hotel gelegenen Vertiefung bei der Grie⸗ 
chiſchen Vorſtadt St. Dimitri ausgebrochen war, 
machte,, unglaublicher Weiſe, gegen den ſtarken 
Nordoſtwind, nach der Anhöhe von Pera hinauf, 
immer mehr Fortſchritte, zuͤndete das Engliſche Pa— 
lais an, vernichtete alle Häufer bis hinter Galata 
Scrai und verheerte von da aus, durch den Sturm 
mit größter Kraft fortgetrieben, in kurzer Zeit, außer 
den hölzernen Wohnungen, die meiſten ſteinernen 
Gebäude, worunter die Ruſſiſchen, Preußiſchen und 
Sardiniſchen Geſandtſchafts Hotels, die Oteifaltig⸗ 
keits⸗ und die St. Antoniuskirche, ergriff ſodann 
das Holländiſche und bald darauf das Franzoͤſiſche 
Botſchaftsgebaude und die St. Ludwigs⸗Kapelle. Das 
vom letztern Bominirte Oeſterreichiſche Juternuntic⸗ 
tur Hotel wäre ebenfalls vernichtet worden, wenn 


nicht durch die Anſtrengungen der K. K. Beamten 


und der Oeſterr. Maine der Wuth der Flammen vor 
den Mauern deſſelben Einhalt gethan ware, wo⸗ 
durch das Kloſter von Terra Santa, die Ruſſiſche 
Kanzlei und der übrige, aus wenigen Hägfern bes 
ſtehende Reſt von Pera gerettet werden konnten. 
Von den 4 katholiſchen Kirchen in Pera wurde nur 
die unter Oeſterreichiſchem Schutze ſtehende von St. 
Maria Draperis mit Mühe bewahrt, da ſchon das 


des Großherzogthuns Poſen. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


eee 
Dienſtag den 6. September. 


Dach des Kloſters zu brennen anfing und der hoͤlzer⸗ 
ne Theil deſſelben gänzlich verwüſtet wurde. Außer⸗ 
dem verheerten die Flammen, auch gegen den Wind 
weiter um ſich greifend, alle Wohnungen der Grie⸗ 
chen und Armenier auf beiden Seiten der langen 
Peraſtraße von Galata Serai bis zu den auf den 

oßen Begrabnißfeldern gelegenen Spitälern. Die 
3500 der abgebrannten Haͤuſer und Boutiken wird 
auf mehr als 4000 augegeben, und der beſonders 
90 ba Abbrennen der Geſandtſchafts⸗Palgſte 
und der Häufer der meiften reſchen Privatleute ber⸗ 
urſachte Schaden iſt unberechenbar, um ſo mehr, 
als zahlloſe koſtpare Effekten in die ſteinernen Ger 
baude gebracht würden und dann in denſelben unver⸗ 
hofft verbrannten. Herzzerreißend war der Anblick 
der Tauſende von Menfchen, die auf den freien Plaz⸗ 
zen bei Pera gelagert waren, und zum Theil noch 
find, ohne Obdach, ohne Kleidung und ohne Mit⸗ 
tel, ſich beides zu verſchaffen, ja nur ihr Leben auf 
elende Weiſe zu friſten. Pera exiſtirt nicht mehr. 
— Bewohner haben ſich in Galata, Bujukdere, 

arapia, im Kanal, und mit Erlaubniß der Rer⸗ 
gierung auch in den nahen Türkiſchen Quartieren 
zerſtreut. — Von Seite der Türkiſchen Regierung 
wurde zur Löſchung nur ſehr geringe Hülfe geleis 
ſtet; auch wäre fie bei den ſchlechten Löſchanſtalten 
und dem außerordentlichen Waſſermangel vergeblich 

eweſen. Der Großherr war, wie vezſichert wird, 

ber dieſe geringe Mitwirkung in hohem Grade ent⸗ 
rüftet und hat fein Mißfallen bierüber wiederholt zu 
etkennen gegeben. Andererfeiss hat er, um fein Bei⸗ 
leid den Repräſentanten der fremden Hofe zu bezeis 
gen, nach Landesſitte jedem derſelben Geſchenke von 
Blumen, Ftuͤchten und Zucker werk überfenden laſ⸗ 
fen, welche von einem Schreiben des Reid: Efendi 
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begleitet wurden. Auch das Leben der chriſtlichen ſchwer ſeyn wird, eine Kriſis zu vermeiden, und daß 
Bewohner wird bedroht. Außer der, obwohl in ge⸗ alle Elemente zu einer nahen Exploſion angehäuft find, 
ringem Grade derrſwenden, Peſtſeuche, hat auch Get cen han d. 
Cholera, nachdem fie zuerſt unter den armen Alafz _ Rapoli di Nomania den 11. Juli. Die uns 
fen der Griechen und Armenier zu wülhen angefan⸗ ter Garantie der Reſidenten der drei verbündeten 
gen, nunmehr auch bei den Franken in Galata um Mächte von der Inſel Hydra, dem Champ d'Aſyle 
ſich affe Die Sterblichkeit war in den letzten der Oppoſitionspartei, vor einigen Tagen hier an⸗ 
Tagen ſehr groß.“ — (Ein anderes Schreiben von gekommenen Häupter genannter Pa i, als: Ads 
demfelben Tage in der Allg. Pr. St. Zeit. giebt für Miral Miaolis, Fürſt Maurofordato un Konduriotti, 
die letztzn 10 Tage 2 bis 3000 Erkrankungen an der haben am 25. d. M. eine Zuſammenkuuft mit obi⸗ 
Cholera an. — Zudem Brande find über 100 Per- gen Reſidenten gebabt, und ihnen zugleich eine Note, 
ſonen umgekommen.) en „ungefähr folgenden Juhalts abgegeben: ſie ſtellen 
Der neuernannte Nordamerikaniſche Commodore den jetziggu und früheren Zuſtand Griechenlandb vers 
Porter iſt in Begleitung des Hrn. Rhind am 10. d. gleichend auf und zeigen, wie faſt in allen Verhälte 
M. über Smyrna bier angekommen und iſt Ueber⸗ niſſen das Land nicht vorwärts geſchritten ſey; fie 
beinger der Ratifikation des mit der Pforte im vers proteſtiren förmlich gegen alle Ausgaben, die der 
floſſenen Jahre abgeſchloſſenen Handelstraktats. Präfident von jetzt an noch machen würde, und fie 
Der Kapudau⸗Paſcha war laut den letzten Nach⸗ betheuern endlich, daß, ſollte man fie zwingen, Bürs 
richten aus Smyrna, vor Mytilene und Scio er⸗ gerblut zu vergießen, fie auch zu dieſem Außerften 
ſchienen und hat ſich mit der Flotte am Eiggange Mittel bereit wären, In Ewägung dieſer Note hat 
der Bai von Smyrna gezeigt, ohne in dieſelbe eins der Präfident ſogleich ein Schreiben an den Minie - 
zulaufen. Oer nächſte Beſuch deſſelben dürfte auf ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Jakowakg 
der Inſel Rhodus Statt finden. — Die Nachrichten Rizo, — einen der wenigen Miniſter, auf welchen 
aus Griechenland ſprrchen von der fortdauernden die Nation noch mit Vertrauen und Liebe wegeg 
Uozufriedenheit mit der dermaligen Verwaltung, feiner erprobtes Rechtlichkeit blickt, zur Unterzeich⸗ 
erwähnen jedoch keiner bemerkenswerthen Thatſache, nung und Uebergabe an die drei Reſidenten zuge⸗ 
mit Ausnahme der naͤchſtens erwarteten und wahr⸗ ſandt, worin letztere erſucht wurden, den Hydrlioten 
ſcheinlich ſeither erfolgten Ankunft eines Franzöſi⸗ und Ipſarioten die Paͤſſe zu verweigern, fo daß 
ſchen Truppenkorps in Morea, das allem Vermu⸗ alſo dieſe Inſulaner durch dieſe Maaßregel in Pi⸗ 
then nach beſtimmt ſeyn dürfte, die in den dortigen ratenzuſtand erklärt würden, Allein der edle Rijo 
feſten Plätzen befindlichen Franzoͤſiſchen Garniſonen verweigerte ſtandhaft feine Unterſchrift, und hielt 
ee 1 i a um feine Eatlaffung an, welche ihm aber bis 15 
Semlin den 8. Aug. Wie Überall fo iſt auch noch nicht ertheilt worden iſt. Admiral Miaulis, 
in der Tuͤrkei ein zunehmendes Mifvergnügen in Fuͤrſt Maurokordato und Konduriotti find bald nach 
allen Volkstloſſen bemerkbar, welches, durch den Uebergabe jener Note von hier nach Hydra wieder 
ſchlechten Finanzzuſtand des Landes, durch die Feſt⸗ abgereiſt. — Die Unruhen in Rumelien feinen bes 
haltung eines fehlerhaftes und ſchwankenden Re⸗ endigt zu ſeyn. Es iſt zwiſchen einem Detaſthement 
gierungsſyſtems hervorgebracht, den Geiſt der Uns regulairer Kavallerie und den Anhängern des Mae 
ruhe in den Provinzen erhalt und eine ganzliche jors Karataſſo ein Gefecht bei Fivadia geliefert 
Umwälzung, wo nicht Auflöfung des ſeit Jahrhun. worden, in Folge deſſen ſich letztgenannter Chef, 
derten mächtigen Reichs vorbereitet. Der ſonſt mit nur von wenigen feiner Getreuen begleitet, auf das 
dlinder Ergebung an den Vorſchriften des Korans Tuͤrkiſche Gebiet flüchten mußte, von woher man 
bangende Mufelmann fangt jetzt an fie willkürlich feine Ausliefrrung erwartet. Der Reſt der Ipſur⸗ 
auszulegen, ſie nach ſeinen Abſichten zu wenden, genten hat die Waffen niedergelegt m iſt ns den 
oder ſie gänzlich zu verwerfen. Dem Sultan mußte verſchiedenen Militairdepots abgefü re worden. 
dieſe Veränderung des Nationalcharakters während Deſterreichiſche Staaten. 
feiner Reſſe auffallen. Er fol ſeitdem auffallend Wien den 29. Auguſt. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
nachdenkend geworden, und zu der Eiaſicht gekom: Durchlauchtigſte Herr Erzherzog Franß Karl haben, 
men fein, doß ein ſchnelles Eingreifen in die her⸗ nebſt Höchſideſſen gewöͤholichen Uunterſtützungen, 
kömmlichen Sitten und Gebräuche ein ſehr gefährs einen monatlichen außerordentlichen Beitrag mit 400 
liches Unternehmen iſt, welches eine weiſe Regie: Fl. C. M., und Ihre Kalſerl. Hoh. die Durchlauch⸗ 
rung nie verſuchen ſollte, wenn fie gleich nicht uns kigſte Frau Erzherzogin Sophie den Betrag von 
terlaſſen darf, zur fortſchreitenden Entwickelung der 1000 Fl. C. M., als einen Beitrag zur Unterſtüz⸗ 
moraliſchen Fähigkeiten ihres Volkes auf dem Wege zung der Nothleidenen unter den dermalen obwal⸗ 
gesetzlicher Ordnung, mit zarter Schonung feiner tenden erhaͤltniſſen, dem dies fälligen Fonds zu⸗ 
seligiöfen Begriffe, beizutragen. Man ift zu Kon⸗ übergeben geruhet. 5 a 
Rantinopel der Meinung, und diefe wird von den Kdnigreich Polen. f 
dortigen Diplomaten frei ausgeſprochen, daß es Nachrichten vom der Galiziſchen Gränze 
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dom ag. Auguſt zuſolge, war die Feſſung Zamoze 
von den Ruſſiſchen Truppen eng eintgeſchloſſen, wel⸗ 
che mehrere Ausfälle der Garniſon, namentlich am 
16., wo die Polen allein über 600 Mann an Tod: 
ten und Gefangenen verloren, zuruͤckgeſchlagen hat: 
ten. Bei einem dieſer Ausfälle ſteckten die Ruſſen 
die Vorſtadt Nopemiaſto, in der Nacht vom 17. 
aber die Polen ſammiljche Vorſtaͤdte in Brand. Gen. 
Kaiffasoff, der mit feinem Hauptquartier in. Sitno 
bei Zamosé ftand, hatte Nachrichten vom General 
Roſen bis zum 16., an welchem Tage dieſer Gene: 
ral fein Gros bei Minsk, und feine Avantgarde in 
Dembe Wielkie hatte. (Oeſterr. Beob.) 

Da weder der Oeſterr. Beobachter bis zum 31. 
Auguſt, noch die Breslauer Zeitung bis zum 3. Sept. 
von der angeblichen Niederlage und Entwaffnung 
des Rüdigerſchen Corps etwas meldet, fo iſt auch 
wohl Sirene klar, daß jene Nachrichten reine Erz 
dichtung ſind. : is 

R R Such wei z. a 

Den 21. Auguſt. Aus Bafelsfindfehr traue 


rige Nachrichten eingegangen. Was laͤngſt befuͤrch⸗ 
tek wurde iſt geſthehen: der Kampf zwiſchen Stadt 


und Land hat auf's Neue begonnen. Die Stadt 
war in dem erſten Ausbruch der Revolution Siee 

er geblieben und glaubte ihre alten Rechte, welche 
fie vor dem Lande voraus hatte, nicht aufgeben zu 
muͤſſen. Einige Zugeſtaͤndniſſe, welche in der neuen 
Verfaſſung dem Lande gemacht waren, hatten die 
böfe Stimmung noch vermehrt, da man, im Fall 
überhaupt Zugeftändniffe erfolgen würden, größere 
3 hatte. Die Weiſe, wie die neue Verfaſ⸗ 
. Ang ae wurde, die beharrliche Ablehnung 
der Stadtparthei, eine Amneſtie fuͤr die Haͤupter 


des Aufſtandes zu bewilligen, die Zuruͤckweiſung der 


Vermittelung von Seiten der Tagſatzung, die Ver⸗ 
handlung darüber, fo wie die Rathsverhandlungen 
in Baſel ſelbſt, endlich der Prozeß gegen den Rec⸗ 
tor und Profeſſor Troxler in Baſel und die Appella⸗ 
tion des Landes an die agen hatten nur dazu 
edient, die Spannung zu naͤhren und zu vergroͤ⸗ 
En Stadt und Land traten in bittere Seinbfiaft, 
die fich zuletzt auf den Wochenmaͤrkten fehr laut aͤus⸗ 
ſprach. In der Stadt Baſel entſtanden Unruhen, 
die ſich zunächſt in eine Spottmuſik (sic!) gegen 
den Prof. Troxler und den Rathsherrn Singeiſen 
zußertell; auf den letzten ſoll ſogar am 10. Aug. 
ein Mordverſuch gemacht worden ſeyn. Es erfolgte 
am 18. die Abdankung von 22 Mitgliedern des gro⸗ 
ßen Raths. Der kleine Rath, an welchen die Ein⸗ 
gabe gemacht wurde, glaubte zwar dieſelbe nicht an⸗ 
nehmen zu dürfen, indeſſen erfuhr man, daß in Lie⸗ 
ſtal, Siſſach und Waldenberg Freihestsbäune ers 
richtet würden, daf 40 Mitglieder des großen Raths 
in Lieſtaͤl zuſamm getreten ſeyen, und daß vom 
Lande eine neue Re ierungscommiſſion errichtet 
worden. Die Stadt ſandte am folgenden Tags 10 
Offiziere in die Gemeinen, um die abthigen Maaßre⸗ 


geln zu ergreifen, das Militair 


In der folgenden Nacht war der Regierungsſtatt⸗ 


die Avantgarde von 6 Mann ins 


ſollte aufgeboten und 
zuſammengezogen werden, ide ch ol nach 15 \ 
nicht angriffsweiſe verfahren. . 
wurde auch nach Lieſtal ein Befehl geſandt, indeß 
kehrte der Abgeordnete mit der Nachricht zurück: 
man habe ihm angedeutet ſich zu entfernen, da die 
Regierung von Bafel nicht mehr anerkannt werde. 


w 


balter zu Siſſach in Gefahr, vom Volke umge⸗ 
bracht zu werden, indeß hatte ihn der Gemeinde⸗ 
rath mit ſeiner Familie nach der Stadt Baſel abge⸗ 
liefert. Am 20. wurde in der Stadt Baſel ein neuet 
militariſcher Zug nach Lieſtal beſchloſſen, und alle 
milizoflichtige Mannſchaft dazu aufgerufen. An 
demſelben Tage gelangte ein Tagesbefehl der neuen 
Regierung zu Lieſtal nach Bern, worin die Lande 
leute der Verpflichtungen gegen die bisherige Regie⸗ 
rung enthoben wurden. Allet vorhandene Pulver 
ſollte nach Lieſtal geſchafft, jeder, der Proclama⸗ 
tionen herumtruͤge, nach der Strenge der Geſetze 
beſtraft werden. Die Bürgergarde wurde in eben 
dieſem Tagesbefehl zur Thälgkeisaufgervfen „eine 
Volksverſammlung auf den ar. nach Lieſtal beſchie⸗ 
ben, und bei etwa bevorſtehenden Ereigniſſen Sie 
cherheit des Eigenthums und der Perſon verſpro⸗ 
chen, Dos Aktenſtuͤck war von dem Praͤſtdenten 
der neuen Regierung, Singeiſen, unterzeichnet. Am 
27. Morgens halb 2 Uhr rückten die bewaffneten 
Einwhhner der Stadt Baſel, 7: bis 800 Mann 
ſtark, gegen Lieſtal aus und maͤrſchirten die erften „ 
zwei Drittheile des Weges unge faͤhrdet, dann Fam 
euer und 
verwundet. Unter ſtetem Gewehrfeuer Wange 
Burger bis an Lieſtal vor, wo fie die Stadt zur 
Nachgiebigkeit und Ruͤckkehr zur Ordnung auffor⸗ 
derten. Es erfolgte keine Antwort, worauf be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Stadt mit Sturm zu nehmen. 
Unter einem unausgeſetzten Feuer, welches aus als 
len Fenſtern unterhalten wurde, brangen die Bas⸗ 
ler bis in die Mitte des Orts vor; ein Haus gerieth 
in Brand. Nachdem die Basler unter fortwähren 
dem Feuer den Freiheitsbaum umgehauen, und . 
überzeugt batten, daß nichts auszurichten ſey, bes 
ſchloſſen fie den Rückzug, auf welchem ſie noch eine 


Strecke des Weges von dan Lieſtaler Scharfſchliz⸗ 


zen beunruhigt wurden. Die Zahl der verwundeten 
gefallenen Landleute iſt nicht bekannt, Die Ba⸗ 

feler geben ihren Verluſt in einer Mittheilun der 

Baſeler Zeitung auf 2 Todte und 20 Verwifidefe 


an. Gegenwaͤrtig ſteht in Baſel Alles 
a g ſt | fe unter dem 


* 


2 


6 


een er 
Auch in Berlin iſt am 31. Auguſt die Cholera 
ce Eine Perſon ſtarb sun dieſer Krank. 
eit. 


Bis zum 3. Septbr. Mittags erkrankten 


ſtarben 13, und blieben in ärztlicher Behandlung 4. 5 


Am 19. Abends 


4 


* 
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2 5 Nie kro. n 
Viel iſt jetzt des Jammers und Elends in unſerer 
unglücklichen Stadt und die allgemeine Theilnahme 
erbält leider immer aufs neue Veranlaſſung, ſowohl 


durch den frühen Hintritt fo vieler der verehrungs⸗ 


e Hider ü 


erhandnehmende große 
t zu werden. 8 


es auch auf dem Krankenbette, ja ſogar im Tode 
zu ſeyn, nicht aufgehört, indem er, nicht nur wähe 
tend ſeines kurzen Ktankenlagers, reichhaltige Spen⸗ 
den unter die Armen vertheilen ließ, ſondern auch 
unter vielen andern wohlthaͤtigen Verordnungen, 
den don ſeinem edlen, ebenfalls in, Gott ruhenden, 
Schwiegervater Hrn. S. B. Latz geſtifteten jüdis 
ſchen D mit einem anfehnli- 
hen Legate vermehrte; und ſelbſt das letzte im 
Todeskrampf verlautbarte Lallen des wahrhaft edlen 
Menſchenfreundes, verordnete die Vertheilung ei: 
ger bundert Thaler an Arme. 

Namens der am Grabe dieſes tugendhaften Man⸗ 
nes trauernden Menſchheit, bringen den Manen 
des Verklärten dies dankbare Thränenopfer 

die Freunde des Verewigten. 
ofen den 6. September 1831. 


f heute ab ſind von der kleinen Schrift „Ueber 
ra Krankheit. An die Einwohner des Groß: 
derzogtbums Poſen zur Beherzigung.“ broſchirte 

0 e zu 1j ſgr. bel uns zu haben. 

Der Reinertrag dieſer ſehr nuͤtzlichen Schrift, wel⸗ 
che eine Anleitung zur Selbſthülfe beim Entſtehen 
der Krankbeit giebt, iſt für die durch die Cholera 

ten Familien beſtimmt. 0 

Poſen den 2. September 1831. 

Die Koͤnigl. Hofbuch druckerei 
von W. Decker & Comp. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Die nachbenannten Offiziere: 


i Jun ian Ber 

der Sanitäts⸗Commiſſio 

A 4. September blieben krank; 45 vom Civil. 
„ biazugekommn geneſen 

Am 8. Septbr. 5 . Mil. 6 b. Ei; 
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pertheſten Ehe aus unſerer Mitte, 


i 
n zu Po 


4 4 vom Cidil ' 
haupt find bis heute erkrankt: 105 vom Militär, 666 vom Civil; geneſen: 49 vom Militair 
wil; geſtorben: 52 vom Militair, 405 vom Cioll. Poſen den 5. September 1831. 


1) der Seconde⸗ Lieutenant Bogumll v. Kurczewski 
aus Lutynich im Kreife Krotoſzyn gebürtig; 

2) der Seconde⸗ Lieutenant Nepomuk v. Niemoje⸗ 
wski aus Jedlic im Kreiſe Pleſchen gebuͤrtig; 

3) der Seconde-⸗Lieutenant Leon v. Schmittkowski 
aus Bojanowo im Kreiſe Kröben gebuͤrtig; 

4) der Seconde : Lieutenant Albert v. Lipski aus 

Köwiatkowo im Kreiſe Krotoſzyn gebürtig; 

5) der Premier. Lieutenant Albin v. Zychlinski aus 
Meſeritz gebürtig; 

6) der Seconde⸗ Lieutenant Stanislaus v. Blo⸗ 
. aus Rogowo im Kreise Kröben 
gebuͤrtig, 
ſammtlich vom 19. Landwehr⸗Regiment; 

7) der Seconde⸗Lieutehant Joſeph Gregor Jan⸗ 
kowski aus Poſen gebuͤrtig, vom Landwehr⸗ 
Bataillon (Poſener) No. 38. 

haben ſich theils nach ergangener Einberufungs⸗ 
Ordre bei ihrem Truppentheile nicht geſtellt, theils 
aber, nachdem ſie ſich geſtellt, und von demſelben 
auf beſtimmte Zeit Urlaub empfangen hatten, nach 
Ablauf deſſelben und ungeachtet nochmaliger Ein⸗ 
berufung, ſich nicht wieder eingefunden. 

Dieſelben werden hierdurch wiederholentlich-vor⸗ 
geladen, ſich ſofort, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
15. October d. J. Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termine vor dem Gerichte der loten 
Disifion, im Militair⸗Arreſthauſe hieſelbſt, perſdn⸗ 
lich zu erſcheinen, und ſich über ihre Entweichung 
zu verantworten, widrigenfalls nach Vorſchrift des 
Edictd vom 17. November 1764 dieſelben in con- 
tumaciam für Deſerteure erachtet, demnaͤchſt was 
Rechtens iſt, wider fie verfügt, inſonderheit aber 
ihr Bildniß an den Galgen geheftet und ihr ſaͤmmt⸗ 
liches, ſowohl gegenwaͤrtiges als zukünftiges Wäre 
mögen confiseirt und der ‚betreffenden Regierungs⸗ 

Haupt⸗Kaſſe zuerkannt werden wird, 

Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem 
Vermoͤgen der Entwichenen etwas in Haͤnden ha⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, bei Verluſt ihres daran 
habenden Rechts fofort davon Anzeige zu machen, 
insbeſondere aber den Entwichenen hei Strafe des 
doppellen Erſatzes, unter keinerlei Vorwand, et⸗ 
was davon AU RAU en: Sup ir 

ofen den 6. Auguſt 1831. 
bu! ' $ der 10. Ditiſion. 
Barſchall, 
qua Auditeur. 


Koͤnigl. Preuß. Gerich 
v. Bot h, 1 
General-Lieutenant. 


ch t 
ſen über Cholera Kranke. 
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bleiben krank 


geſtorben 
4 v, Mil. 15 v. Cib. 


1 v. Mil. 2 v. Civ. 


